
Antibiotika in der 
Zahnmedizin
Nicht umsonst sind Antibiotika 
verschreibungspflichtige Medika-
mente, auch in Spanien. Sie soll-
ten mit Bedacht eingesetzt wer-
den, damit sie auch wirken, wenn 
sie dann ernsthaft benötigt wer-
den. In der Vergangenheit gab es 
hier insbesondere Amoxicillin ohne 
Rezept, das häufig auch noch völ-
lig unkritisch eingesetzt wurde – 
zum Beispiel bei grippalen Infek-
ten. Gegen Viren wirkt ein Anti-
biotikum aber zum Beispiel über-
haupt nicht und diese Tatsache 
wurde häufig ignoriert. 

Es gibt durch die massenhafte 
falsche Anwendung heute viele 
Bakterienstämme, bei denen Amo-
xicillin keinen Effekt mehr hat, 
man muss auf andere Antibio-
tika ausweichen.  

Ein weiteres Problem ist die Un-
terdosierung. Diese kann darin 
bestehen, dass die eingenomme-
ne Menge pro Tag zu gering ist 
oder das Antibiotikum zu kurz ge-
nommen wird. Dann lernen die 
überlebenden Bakterien, gegen 
das entsprechende Antibiotikum 
resistent zu werden. Diese Infor-
mation können Bakterien auch 
untereinander austauschen, am 
Ende wird das Antibiotikum un-
wirksam. 

RICHTIGE DOSIERUNG WICHTIG 
Es ist also wichtig, Antibiotika mit 
Augenmaß und Bedacht einzu-
setzen. Grundsätzlich gilt, dass lo-
kale Probleme durch eine lokale 
Behandlung gelöst werden müs-
sen. Ein entzündeter Zahnnerv 
braucht eine Wurzelkanalbehand-
lung, ein Antibiotikum allein nützt 
nichts. Manchmal kann die Anti-
biotikatherapie zusätzlich sinnvoll 
sein. Nach einer Weile greift die 
bakterielle Infektion des Zahn-
nervs auf den Knochen über, ab 
diesem Augenblick kann ein un-
terstützender Einsatz etwas brin-
gen. 

Wenn Sie zu einem neuen Zahn-
arzt kommen, wird er Sie fragen, 
ob Sie gegen Medikamente, also 

eventuell auch Antibiotika aller-
gisch sind, auch das kommt vor.  

Bei bestimmten Allgemeiner-
krankungen erfolgt ein präventive 
Antibiotikabehandlung. Diese be-
steht in der einmaligen Gabe eines 
Antibiotikums vor der Behandlung. 
Dadurch wird verhindert, dass um 
Beispiel bei der Zahnreinigung Bak-
terien ins Blut gelangen, die dann 
an anderer Stelle Probleme ma-
chen. Beispielsweise bei künstlichen 
Herzklappen können sich Bakte-
rien, die in den Blutkreislauf ge-
langt sind, festsetzen und zu ei-
ner Entzündung führen. Bei einer 
Eröffnung der Kieferhöhle wird 
ebenfalls vorsorglich ein Antibio-
tikum gegeben. 

Die Liste der Erkrankungen, bei 
denen eine Gefahr besteht, ist zum 
Glück relativ kurz. Bei einfachen 
zahnärztlichen Behandlungen wie 
dem Legen einer Füllung ist ein 
Antibiotikum nicht notwendig.  

Einige aggressive Erkrankun-
gen des Zahnfleischs und im Be-
reich des Knochens, der den Zahn 
hält, lassen sich nur mit zusätzli-
cher Antibiotikatherapie in den 
Griff bekommen. Zunächst wer-
den die bakteriellen Zahnbeläge 
gründlich mit speziellen Instru-
menten von Hand entfernt, dann 
kommt für zehn Tage eine be-
stimmte Kombination aus zwei 
Antibiotika zum Einsatz.  

Bei diesen schnell fortschreiten-
den Entzündungen kann es sonst 
innerhalb weniger Tage oder Wo-

chen zu einem massivem Abbau 
an Zahnfleisch und Knochen kom-
men, der bis zum Zahnverlust füh-
ren kann.  

Auch Abszesse, die bei starken 
Entzündungen des Zahnnervs ent-
stehen können, machen oft eine 
Behandlung mit einem Antibioti-
kum erforderlich, um die sprich-
wörtliche „dicke Backe“ zu ver-
hindern.  

Manchmal ist die Behandlung 
mit einem Antibiotikum auch vor 
oder nach der operativen Weis-
heitszahnentfernung unumgäng-
lich, besonders bei Schluckbe-
schwerden in Zusammenhang mit 
unteren Weisheitszähnen.  

Das Einsetzen von Implantaten 
erfordert keine zusätzliche Anti-
biotikabehandlung, genauso we-
nig wie das Entfernen eines ent-
zündungsfreien Weisheitszahnes.  

Wenn eine Behandlung mit ei-
nem Antibiotikum erfolgt, muss 
die Mindesteinnahmedauer (in 
den meisten Fällen drei Tage) un-
bedingt eingehalten werden. Auch 
die Dosis darf nicht verringert 
werden. Der Zahnarzt wird ein 
Antibiotikum wählen, das gegen 
die im Mund vorkommenden Bak-
terien gezielt wirkt und die posi-
tiven Bakterien an anderer Stelle 
im Körper möglichst schont - wie 
beispielsweise im Darm. Für Pe-
nicillinallergiker gibt es Ersatzan-
tibiotika, die dann meistens gut 
vertragen werden.  

In einer modernen Zahnarzt-
praxis werden Antibiotika nicht 
mehr unkritisch, sondern gezielt 
dann eingesetzt, wenn es wirklich 
nötig ist. Dadurch kann das Ent-
stehen resistenter Bakterien ver-
mieden werden und das Antibio-
tikum wird auch in Zukunft, wenn 
es erforderlich ist. 
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